
Anna Boschek
(14. Mai 1874 bis 19. November 1957)

 
 • 1890 erste Frau im Parteivorstand der 
 Sozial  demokratischen Arbeiterpartei

 • 1893 erste Frau in der Reichsgewerkschafts­
kommission

 • 1898 Mitbegründerin und Geschäftsführerin  
des Frauenreichskomitees 

 • 1900–1919 Herausgeberin der „Arbeiterinnen­ 
Zeitung“

 • 1902–1911 Mitbegründerin und Obfrau des  Vereins 
der Heim­ und Hausarbeiterinnen 

 • 1918–1920 Mitglied des Wiener Gemeinderats

 • 1919–1934 Mitglied der Konstituierenden  National ­ 
versammlung sowie Abgeordnete zum Nationalrat

 • 1928–1934 Vorsitzende des Frauenreferates beim 
Bund Freier Gewerkschaften

Sie engagierte sich für die Einführung des Frauenwahl­
rechtes, die Durchsetzung der Forderung „Gleicher Lohn  
für gleichwertige  Arbeit“, die Verabschiedung des Haus­
gehilfen­ und Ammengesetzes sowie die Schaffung einer 
 Arbeitslosenversicherung.
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Amalie Seidel (geb. Ryba)
(21. Februar 1876 bis 11. Mai 1952)

 
 • 1897 Mitbegründerin der Konsumgenossenschaften

 • 1903–1932 Vorsitzende der sozialdemokratischen 
Frauenreichskonferenzen 

 • 1919–1923 Mitglied des Wiener Gemeinderats  
sowie Stellvertretende Vorsitzende im Präsidium  
des Wiener Gemeinderats

 • 1919–1934 Mitglied der Konstituierenden 
 Nationalversammlung und Abgeordnete zum 
 Nationalrat

Sie war Mitorganisatorin des ersten Frauenstreiks im Jahr 
1893 und engagierte sich für die Einführung des Frauen­
wahlrechtes, die Durchsetzung der Forderung „Gleicher 
Lohn für gleichwertige Arbeit“, die Reform des Eherech ­ 
tes, die Abschaffung des „Abtreibungsparagraphen“, die 
Ver abschiedung eines Jugendfürsorgegesetzes sowie für 
 Säuglingsfürsorge und Mutterberatung.
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Grete Rehor (geb. Daurer)
(30. Juni 1910 bis 28. Januar 1987)

 
 • 1927 hauptamtliche Sekretärin im Zentralverband 
der christlichen Textilarbeiter Österreichs

 • 1928 erstes weibliches Mitglied im Jugendbeirat  
der Arbeiterkammer Wien 

 • 1948 Stellvertretende Vorsitzende und Bundes­
vorsitzende der Fraktion Christlicher Gewerkschaften 
in der Gewerkschaft der Textil­, Bekleidungs­, und 
 Lederarbeiter

 • 1949–1970 Abgeordnete zum Nationalrat

 • 1957 gründete sie das Frauenreferat im 
 Österreichischen Arbeitnehmerinnen­ und Arbeit­
nehmerbund 

 • 1966–1970 erste Frau „Bundesminister“ 
 (Sozialministerin) der Republik Österreich

Sie engagierte sich für die Einhaltung der 44­Stunden ­ 
woche für Frauen und Jugendliche, die Aufrechterhal ­ 
tung des Frauennachtarbeitsverbotes, die Streichung der 
„Frauenlöhne“, die Gesundenuntersuchung von Fließband­
ar beiterInnen, die Schaffung von alternsgerechten Arbeits­
plätzen und Lehrstellen für junge Frauen sowie die Ver ­ 
abschiedung des Arbeitsmarktförderungsgesetzes.
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Marie Tusch (geb. Pritsch)
(1. Dezember 1868 bis 25. Juli 1939)

 
 • 1910 Mitglied des Frauenlandeskomitees  
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Kärnten

 • 1918 Vorsitzende des Kärntner Landesfrauen­
komitees der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
Österreichs (SDAP) 

 • 1919–1934 Mitglied der Konstituierenden 
 Nationalversammlung und Abgeordnete zum 
 Nationalrat 

Sie engagierte sich für die Durchsetzung der Sozialgesetz­
gebung, das Verbot der Kinderarbeit, die Verlängerung  
des Wöchnerinnenschutzes, die soziale Absicherung von 
Frauen, Müttern und Kriegsversehrten sowie für die Straf­
freiheit von Abtreibungen. 
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Maria Metzker  
(geb. Ziegler, verw. Gutberger)
(30. August 1916 bis 21. Juni 2010)  

 
 • 1948 Mitglied des Frauenausschusses  
der Gewerkschaft der Privatangestellten

 • 1955–1971 Sekretärin der Gewerkschaft  
der Privatangestellten (GPA)

 • 1959 Leiterin der Frauenabteilung der GPA 

 • 1967–1983 Vorsitzende der ÖGB­Frauenabteilung

 • 1975–1979 beratendes Mitglied des ÖGB­Präsidiums 

 • 1970–1983 Abgeordnete zum Nationalrat (SPÖ)

 • 1979–1983 erste Vizepräsidentin des ÖGB

Sie engagierte sich für die Verlängerung der Schulpflicht 
auf neun Jahre, die Familienrechtsreform, die Fristen ­ 
lösung, die Einbeziehung von Teilzeitbeschäftigten in  
das Angestelltengesetz, die Verlängerung der Mutter­
schutzfristen, die Einführung des Mutter­Kind­Passes,  
eine Urlaubsverlängerung, sowie die Verabschiedung des 
Unterhaltsvorschussgesetzes, des Arbeiter­Abfertigungs­
gesetzes und des Gleichbehandlungsgesetzes.
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Wilhelmine Moik
(28. September 1894 bis 12. Januar 1970)

 
 • 1916–1921 Angestellte in der Gewerkschaft der 
Heimarbeiterinnen

 • 1921 Angestellte in der Reichsgewerkschafts­
kommission

 • 1928–1934 Frauensekretärin im Bund der freien 
 Gewerkschaften 

 • 1932–1934 Gründerin und Vorstandmitglied  
der Wiener Arbeiter­Krankenversicherungskasse

 • 1932–1934 Mitglied des Wiener Gemeinderates

 • 1934–1938 Mitglied der illegalen „Revolutionären 
 Sozialisten“ und Leiterin der „Sozialistischen 
Arbeiter hilfe“

 • 1945–1962 Abgeordnete zum Nationalrat

 • ab 1945 Leiterin des Frauenreferates des ÖGB

 • 1951–1963 ÖGB­Frauenvorsitzende

Sie engagierte sich für die Errichtung von Frauenreferaten 
in den damals 16 Teilgewerkschaften, die Durchsetzung  
der 44­Stundenwoche für Frauen und Jugendliche, das 
„Recht auf Arbeit“ für Frauen, mehr Frauen als Betriebs­
rätinnen, die Verabschiedung des Mutterschutz­, Heim­
arbeits­ und Krankenpflegegesetzes sowie des Allgemei­ 
nen Sozialversicherungsgesetzes.
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Therese Schlesinger (geb. Eckstein)
 (6. Juni 1863–5. Juni 1940) 

 
 • 1894 Mitglied des Allgemeinen Österreichischen 
Frauenvereins

 • 1901 Mitbegründerin des „Vereins 
 sozialdemokratischer Frauen und Mädchen“

 • Zwischen 1918 und 1919 gab sie gemeinsam mit 
Adelheid Popp das sozialdemokratische Wochenblatt 
„Die Wählerin“ heraus   

 • 1919–1923 Mitglied der Konstituierende National­
versammlung und Abgeordnete zum Nationalrat

 • 1923–1930 Mitglied des Bundesrates

 • 1926 verfasste sie die frauenpolitischen Teile  
des  Linzer Programms der Sozialdemokratischen 
 Arbeiterpartei

Sie engagierte sich für den Zugang von Frauen zum Hoch­
schulstudium, die freie Berufswahl der Frauen, Mädchen­
bildung, das Frauenwahlrecht, die soziale Akzeptanz der 
Hauswirtschaft sowie die Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Familie und Erwerbstätigkeit.
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Johanna Dohnal (geb. Dietz) 
(14. Februar 1939 bis 20. Februar 2010)

 
 • 1972–1979 Landesfrauensekretärin der SPÖ Wien 

 • 1973–1979 Mitglied des Wiener Gemeinderates 

 • 1979–1990 Staatssekretärin für allgemeine 
 Frauenfragen

 • 1987–1995 Bundesfrauenvorsitzende der SPÖ

 • 1990–1994 erste Bundesministerin für Frauen­
angelegenheiten 

Sie engagierte sich für die Eröffnung von Frauenhäusern, 
die Fristenregelung, die Familienrechtsreform, die Beseiti­
gung der Amtsvormundschaft von ledigen Müttern, den 
Mutterschutz für Bäuerinnen und Selbstständige, die Ein­
führung der Elternkarenz, das gesetzliche Verbot von 
 sexueller Belästigung, das Gleichbehandlungspaket, das 
Gleichbehandlungsgesetz für den öffentlichen Dienst   
sowie die Einführung der Frauenquote an Universitäten  
und in Ministerien.
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Adelheid Popp (geb. Dworak)
 (11. Februar 1869 bis 7. März 1939) 

 
 • 1892 Mitbegründerin, verantwortliche  
Redakteurin und ab 1919 Herausgeberin der 
„Arbeiterinnen­ Zeitung“

 • 1893–1902 Vorsitzende des Lese­ und Diskutierklubs 
Libertas 

 • 1898–1934 Vorsitzende des Frauenkomitees  
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 

 • 1902 Mitbegründerin des „Vereines 
 sozialdemokratischer Frauen und Mädchen“

 • 1918–1923 Mitglied des Wiener Gemeinderates

 • 1919–1934 Mitglied der Konstituierenden National­
versammlung und Abgeordnete zum Nationalrat

Sie engagierte sich für die Einführung des Frauenwahl­
rechtes, die Abschaffung des „Abtreibungsparagraphen“, 
die Durchsetzung der Forderung: „Gleicher Lohn für gleich­
wertige Leistung“, die Reform des Familienrechtes, die 
 Abschaffung der Dienstbotenordnung aus dem Jahr 1810 
sowie die Verabschiedung des Haushaltsgehilfengesetzes.
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STADTSPAZIERGANG: 
GEWERKSCHAFTLICHE FRAUENGESCHICHTE

Hinter jedem erfolgreichen Mann steht eine starke Frau?

Tatsächlich sind viele bedeutende Frauen in der Geschichte hinter ihren 
 männlichen Kollegen und Ehemännern „verschwunden“.

Dieser Spaziergang soll jene Frauen sichtbar machen, die mit ihrem unermüd-
lichen Einsatz und mit vielen Opfern jene Rechte für Frauen  erkämpft  haben, 
die wir heute als selbstverständlich erachten. Seit wann sind Frauen in Öster-
reich wahlberechtigt? Wer waren die ersten Frauen im Parlament? Wie lange 
wird bereits um gleichen Lohn für  gleiche Leistung gekämpft?  Diesen und 
 ähnlichen Fragen gehen wir bei diesem Spaziergang auf den Grund. 

Haltet fest, was wir errungen (…)! (Anna Boschek) 

Aus Platzgründen kann hier nur eine begrenzte Anzahl an Orten und  Personen 
abgebildet werden.

Weitere Stationen, detailliertere Beschreibungen der historischen Ereignisse 
sowie Biographien und zahlreiche historische Fotos sind im Internet unter: 
www.gewerkschaftsgeschichte.at zu finden.

Darüber hinaus können beim VÖGB Führungen für Gruppen zu den Original-
schauplätzen gebucht werden. Infos unter kultur@oegb.at.
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